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52 Der Gemeinde-Philosoph von Klaus.

Der Gemeinde-Philosoph von Klaus.*)
3 bi dar alte Rlausna Paul,
Und mein Löbta scheu stinkfaul,
Schau koan 2lrbat gar nir an
Und hats dennar allweil thau.

Gehts, bös fechten und bös
plagn

Und das Höbn und das Tragn
Und das Grimmar 2

) und das
Sparn,

Gs seids wohl arme Narrn!

Schauts, ös schindts enk völli
aus,

Um a Gütten, um a ^aus,
Schauts, da Fimmel is mein

Dah
Und da Nasen geh i nah.

Und a Bött müaßts halt habn,
Obn a Tuchat, unt an'n

Schwabn, 3)
Und i log mi wo ins Heu,
Han koan Bißl Scherarei.

Luk dabeißn völli d' Fleh,
Hundatmal springts in d'Heh,
Und da wird fleißi gsuacht
Und a bißl a gern gfluacht.

So a Dummheit muaß ma
gwehn,

So a Floh thuat öbn zenn,
d' Stadmarschira, dö thoan weh,
3 Hans gnua, wißts ös eh.

Und i kratz mi, wos mi beißt,
Und bleib liegn, wos mi schmeißt,
Steh aft auf, wanns mi gfreut,
Und thua nix zwögu da Leut.

wann a alls mit mir greint,
Schauts, den Waschen bin i

feind,
Han ma richti nia recht traut,
VTiä vathuat ft öbn sein Haut.

Laßt mas gehn, wir alls geht,
wia das Fuada prächti steht,
So a Rinden von an Zoll,
Halt't was a, thuat oan wohl.

Zn da Steyrling fang i an,
Raunzt) und bitt, was i kann,
Bei dö Schmied dort und da
Fallt a Ureuza derntar a.

Aus mein laaren Bucklsack,
Nah und nah wird a pack,
Da is alls, liaba Gott,
Duranand, Aas und Brod.

Nacha geh i fort auf Ulaus,
Übarall göbns schier aus,
Dort an'n Areuza, da a Brod,
Und da Pauli leidt koan Noth.

wann i ötla Groschen Han,
Geht mein Löbn erst recht an,
Und da Rrama kennts aft schan,
Füllt ma 's Flaschl d'Halbschoad

an.

*) Dieser unter den: Namen „Alausnä Paul" bekannte Vagabund war der Sohn eines

vermöglichen Gasthaus- und Grundbesitzers in der (vrtschaft Steyrling. Line kleine, dürftige
Figur, war der Mensch von frühester Jugend auf bis zu seinem Tode im höheren Alter ein

vollendeter Taugenichts und Faullenzer aus Grundsatz, mit Bewußtsein und Überlegung, und

bot das interessante Bild eines wahren ländlichen Diogenes.

ft Trachten, Streben, ft Sorgen, ft Bund Stroh, ft Flehe.
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